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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
agen aus 22 Montage Abende — Beſtelungen werden in der Bi 
Expedition eee No. 4) nud auswärts bei allen Königl. . 
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Freitag, 9. Juli. (Abend-Ausgabe.) 
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nehmen an: in 
N. H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 


Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig? Eugen 


Jäͤger'ſ che Buchhanudl.; in Elbing: Neumann⸗Härtmann's Buchhandl. 


eilung 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 

Pfarrer Schumann zu Stennewitz, dem Rechnungsrath Lüth 

zu Aachen und dem Kanzleirath Berger zu Dortmund den Rothen 

Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu verleihen. — Der Baumeiſter Bandow 

zu Colbergermünde iſt zum Kgl. Landbaumeiſter bei der Regierung 
zu Oppeln ernannt worden. 


a Lotterie. 1 
Bei der am 8. d. Mts. beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
140 ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 3000 
Thlr. auf No. 59,894 und 86,990. 2 Gewinne 10 1200 Thlr. 
auf No. 44,425 und 45,109 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf 
No. 15,066 18,877 und 38,611. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Paris, 9. Juli. [Geſetzgebender Körper.] Als 

im Laufe der Sitzung Jules Favre auf die Gerüchte von 


er. K 
London, 9. Juli. Das Oberhaus hat die Ruſſel'ſche 
Bill, betreffend die Errichtung lebenslänglicher Peers⸗ 
würden, abgelehnt. — Im Unterhauſe wurde die Debatte 
über die Alabamafrage vertagt, nachdem Gladſtone mit⸗ 
getheilt hatte, daß die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Erörterung darüber vermieden wünſche, bis ſich die 

öffentliche Meinung Amerikas beſchwichtigt habe. 


ea Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 8. Juli. Das Journal „Peuple“ ſchreibt: Die 
Unterzeichner der Interpellation Dumiral fordern keineswegs, 
wie behauptet worden iſt, daß der Kaiſer auf ſeine Initia⸗ 
tive verzichte, ſondern nur, daß er die Kammer zur Theil⸗ 


nahme an der Initiative zulaſſe. Der Kaiſer ſei vollkommen 
und es ſei 


geneigt, vernünftigen Wünschen Gehör zu geben 
Bw Dormm chen, daß ein 5 Albdigu 


er 

eintreten werde. N (W. T.) 
„St. Petersburg, 8. Juli. Die Senatszeitung ver⸗ 
öffentlicht einen K. Ukas, durch welchen die 9 einer 
K. Univerſität in Warſchau genehmigt wird. Dieſelbe ſoll 
aus vier Facultäten beſtehen und an die Stelle der War⸗ 

ſchauer Hauptſchule treten. 0 (N. T. 
Madrid, 8. Juli. Cortesſitzung. Der Antrag auf 
Erlaß eines Tadelsvotums gegen den Juſtizminiſter Herrera 

wurde mit 142 gegen 94 Stimmen abgelehnt. an 
Liſſabon, 8. Juli. Die Kammer der Pairs hat die 
Anleihe mit 29 St. (darunter drei Miniſter) gegen 25 St. 

genehmigt W. T. 
Waſhington, 8. Juli. Nachrichten aus Cuba zufolge 
hat Caballero de Rodas eine Proclamation erlaſſen, worin 
er ſagt, daß die Inſurgenten nur noch einen Guerillakrieg 

führen. (N. T.) 
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Das italienische Parlament. 

Die Unterſuchung, welche im italieniſchen Parlament 
über die Beſtechlichkeit einiger Mitgliever deſſelben eröffnet 
werden mußte, hat im Volke eine große, ſehr begreifliche Auf- 
regung hervorgerufen. Es iſt ein ebenſo empörendes als 
demüthigendes Gefühl, daß die Volksvertretung, von der in 
letzter Inſtanz das Nationalwohl abhängt, nicht rein in ihrem 
Weſen und Charakter fein fol, daß ihre Beſchlüſſe gefälſcht 
we können, wenn eine Anzahl von Mitgliedern ſich von 
Geſellſchaften, wie der von franzöſiſchen Banquiers, welchen 
die Verwaltung des Tabaksmonopols von der Regierung 
überlaſſen wurde, beſtechen und erkaufen läßt. Und wenn 
dies jetzt von dem noch ſo jungen Parlamente geſchieht, das 
ganz von der Nationalehre durchdrungen fein ſollte, was ift 
erſt zu erwarten, wenn das Krebsübel der Corruption ſich in 
dieſe Körperſchaft eingefreſſen hat! Es iſt eine ernſte Mah⸗ 
nung, die ſich daraus für das Volk wie für die Abgeordneten 
ergiebt, und ein Sporn, den Grund mangel zu verbeſſern, an 
dem das Parlament leidet. Die Mitglieder deſſelben erhalten 
leine Diäten, fo wie die des engliſchen Unterhauſes und 195 
unſers Reichstages und des Zollparlaments. 7 Solge 
davon iſt, daß ſich reiche Gutsbeſitzer und Induſtrie 1 zu den 
Wahlen drängen, und daß von dieſen die noch leicht 1 
baren Wähler gewonnen werden, während die nicht mit eich⸗ 
thümern begabten politiſchen Männer, namentlich die Gelehrten 
des Landes, zurückgedrängt und überſehen werden. Eine 
ſolche Vertretung muß ebenſo wie in England zu 5 
Intereſſen⸗ und Standesvertretung werden. Auch wir haben 
es ja bei aller Tüchtigkeit des deutſchen Characters ſchon zu 
empfinden gehabt, wie leicht die Sonderintereſſen-das allge» 
meine Intereſſe überwuchern, wenn fte in Kampf mit einander 
gerathen. In Italien ſieht es damit noch weit ſchlechter 

aug. Ueber deſſen Parlament wird von den eigentlichen Por 
litikern bitter geklagt, und es iſt begreiflich, daß Mazzin 
und feine Anhänger in jüng ſter Zeit das Verdammungsurtheil 
über das Parlament wie über die Regierung ausgeſprochen 
N haben, daß das Land für eine Veränderung 
reif ſei. 

Wenn wir uns den Verlauf des widerwärtigen Handels 
in Italien vergegenwärtigen, ſo muß uns dieſes Urtheil der 
Ultra⸗Radicalen, ſewie der Unwille, den das Volk darüber 
empfindet, erklärlich werden. 5 

Die Uebertragung des Tabaks monopols auf die franzö⸗ 
ſiſche Geſellſchaft wurde im vorigen Herbſte gegen den Willen 
der Linken und einzelner Mitglieder des Centrums beſchloſſen, 
und es wurden ſchon damals Gerüchte laut, daß die Mehr⸗ 

heit auf unredlichem Wege zu Stande gebracht ſei und daß 


1 
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einzelne Deputirte ſich durch Vortheile oder durch Beſtechung 
hätten gewinnen laſſen. Die Abgeordneten Fambri und 
Civinini wurden als ſolche bezeichnet, die mit ihren Stimmen 
einen ehrloſen Handel getrieben hätten. € 

Beide ſuchten ſich zu vertheidigen. Fambri reiſte nach 
Venedig und trug ſeinen Wählern die Sache vor. Die Lebe 
teren erklärten, daß ſie keinen Makel an ihm fänden. Civi⸗ 
nini ſtellte in Malland einen Verleumdungsprozeß gegen 
die „Gazzetta Roſa“ an, welche das Gerücht feiner Beſte⸗ 
chung mitgetheilt hatte. Crispi wurde als Zeuge geladen, 
da ſich der Redacteur der Zeitung auf ihn als Gewährsmann 
berief, und wenn dieſer Abgeordnete die Beſchuldigung auch 
nicht direct beweiſen konnte, weil er als Anwalt eines Flo⸗ 
rentiner Bankhauſes, das bei der Ausgabe der Tabaksactien 
betheiligt war, nicht Alles ſagen durfte, was er wußte, ſo 
reichten ſeine Mittheilungen hin, um, trotzdem daß ſich das Ge⸗ 
richt für Civinini ausſprach, die Sache vor das Parlament 
zu bringen. 

Die Regierung ſuchte in Verbindunz mit der Rechten 
die Anſtellung einer förmlichen Unterſuchung der Sache zu 
verhindern, ſie mußte aber angeſtellt werden, als Crispi 
feine vor Gericht ertheilten Ausſagen wiederholte, weil fie den 
Civinini der Beſtechlichkeit beſchuldigten. Es kam zu heftigen 
Auftritten, da beide Seiten mit der größten Erbitterung ge- 
gen einander ſtritten. Die Rechte behauptete, die liberale 
Oppoſition ſei nur von Verleumdungsſucht erfüllt, während 
die Linke ſich auf ihr Recht ſtützte, der Corruption im Par⸗ 
lament zu wehren. Zuletzt gab der Major Lobbia den Aus⸗ 
ſchlag, als er zwei verſiegelte Packete vorwies, in denen Schrift⸗ 
ftäde enthalten ſein ſollten, aus denen hervorgehe, daß ein 
Abgeordneter bei der Tabaksſache bedeutende Summen ge⸗ 
wonnen habe. Die Packete zu entſiegeln oder auf den Tiſch 
des Hauſes niederzulegen, weigerte er ſich, weil ſchon ein⸗ 
mal wichtige Documente von dort abhanden gekommen ſeien. 

Nach dieſem Auftreten Lobbias mußte eine Unterſuchungs⸗ 
Commiſſien niedergeſetzt werden, welche aus neun, von Prä⸗ 
ſidenten ernannten Mitgliedern beſtand. Der Beſchluß, daß 
die Unterſuchung geheim geführt werden ſolle, ſteigerte die 
Aufregung im Lande, und dazu kam eine myſteribſe Epiſode, 


ein Attentat auf Lobbig, von dem die Gegner freilich behaup⸗ 


glaubte daran nicht; es kam zu drohenden Demonſtrationen 
und zu Aufläufen, welche militäriſche Maßregeln und Ver⸗ 
haftungen zur Folge hatten. 

Das Parlament hatte inzwiſchen beſchloſſen, die Sache 
öffentlich zu verhandeln und die gegen Civinini erhobenen 
Beſchuldigungen wurden in vollem Maße laut. Aus Lobbias 
Papieren ging hervor, daß Civinini eine Betheiligung von 
einer Million an den Actien erhalten habe. Crispi 
wollte wiſſen, daß er zwei Millionen gefordert habe und 
theilte mit, daß nachdem das Geſetz angenommen war, im 
Café Doney ein Diner gegeben worden ſei, dem die franzö⸗ 
ſiſchen Bankiers und mehrere Deputirten der Rechten bei⸗ 
wohnten. Von Weill⸗Schott habe er beſtimmt gehört, daß 
Civinini, der Geld gebraucht, ſich habe gewinnen laſſen. 
Daſſelbe ſagte er von dem Abgeordneten Drenna. Es ſollen 
Briefe vorhanden ſein, welche dies beweiſen, ſie waren aber 
nach den letzten Berichten noch nicht beſchafft, und Civinini 
ſtellte die Richtigkeit dieſerſ[ Behauptungen in Abrede. Bei 
dem Diner wollen er und Fambri nicht zugegen gewe⸗ 

en ſein. 

. 5 ſolchen Anklagen und Widerlegungen bewegten ſich 
die Debatten. Wie es gewöhnlich bei ſolchen Dingen der 
Fall iſt, war der ſuriſtiſche Beweis nicht zu liefern, es blieb 
aber genug Stoff zur moraliſchen Ueberzeugung für die Schuld 
der verdächtigten Deputirten, und wenn die Commiſſion auch 
zu dem Beſchluſſe gelangt, daß wie Beſtechung nicht erwieſen 
ſei, ſo wird der Verdacht der Beſtechlichkeit doch auf den 
Verdächtigen haften bleiben und das Volk nicht beruhigt 
werden. 

Die Kämpfe gegen die Regierung werden ſich ſteigern 
und dem Könige wird bald nichts übrig bleiben, als ein neues 
Miniſterium zu bilden, an dem die Linke Autheil erhält, 
wenn er nicht den Mazziniſten Vorſchub leiſten will, welche 
entſchiedener als je auf eine Revolutionirung des Landes hin⸗ 
arbeiten. Garibaldi und ſeine Anhänger haben dieſes 
Unheil bisher von dem Lande abgewendet. Werden aber 
auch fie verletzt, wie es in Genua ſchon durch die letzten Ver» 
haftungen geſchehen ſein ſoll, ſo kann auch die Nationalpartei 
zu einem feindlichen Auftreten gegen die Regierung gedrängt 
werden. Wenn man dazu die Aufregung nimmt, welche das 
ökumeniſche Coneil des Papſtes unter allen Liberalen hervor⸗ 
rufen muß, jo kann man nicht umhin, Victor Emanuels Lage 
für bedroht zu halten. Sel bſt von Paris aus ſoll ihm der 
Rath ertheilt worden fein, lieber den Liberalen Conceſſionen 
zu machen, als die Krone durch die Aufrechterhaltung des 
Miniſteriums in Gefahr zu ſetzen. Nach dem bisher von dem 
Könige befolgten Syſtem wird er auf eine Vermittelung be⸗ 
dacht ſein. Gelangt die Linke aber zur Macht, ſo ſollte ſie 
vor Allem eine Reform des Wahlgeſetzes herbeiführen. 


* Berlin, 8. Juli. Die Königin Marie von 
Bayern iſt nach Schloß Fiſchbach in Schleſien zurückgekehrt, 
und der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind mit 
ihren Kindern nach Norderney abgereiſt. — Wie die „Spen. 
Ztg.“ berichtet, iſt über die Beſetzung des preußiſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in Paris noch keine Entſcheidung getroffen. 
Dieſelbe Zeitung verſichert, daß zwiſchen der Mittheilung der 
„N. A. Z.“ aus dem Geſpräch des Grafen Bismarck mit dem 
amerikaniſchen Publiciſten keine Solidarität obwaltet, 
weil die Veröffentlichung nach der Abreiſe des Bundes⸗ 
kanzlers erfolgt iſt. Das iſt eine gelinde Desavouirung der 
Ausſprüche des Grafen Bismarck. Man giebt wohl zu, daß 


er dergleichen geſprochen habe, will ihn aber nicht für alle 


Einzelnheiten, namentlich für das, was er über die Miniſter 


ſchluß gekommen fein. — Die Hande 
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geſagt hat, verantwortlich machen. Mit dieſer halben Ver⸗ 


leugnung wird nichts genützt. Man hätte beſſer daran gethan, 
zu erklären, daß auf ſolche allgemeine Aeußerungen des 
Bundeskanzlers, die willkürlich mitgetheilt werden, kein zu 
großes Gewicht zu legen ſel. Sie können dieſes erſt erhalten, 
wenn man ſie mit den offiziellen Reden des Grafen Bismarck 
vergleicht. — Die Unterbrechung des v. Zaftrow’fhen Pro⸗ 
zeſſes hat in juriſtiſchen Kreiſen großes Erſtaunen erregt. 
Man durfte erwarten, daß wenigſtens der Thatbeſtand 
völlig feſtgeſtellt werde, weil dann die Frage über die Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit des Thäters beſſer entſchieden werden 
konnte, als jetzt, wo ſie, wie es ſcheint, den Aerzten überlaſ⸗ 
ſen werden ſoll. Wie leicht die Gutachten von Aerzten miß⸗ 
braucht werden können, um Verbrechen in Verirrungen zu ver⸗ 
kehren, und dadurch der Strafe zu entziehen, iſt bekannt, und wie 
es ſcheint, will man wieder in dieſe Bahn einlenken, auf 
welcher man vor 40 Jahren die Rechtspflege hemmte und 
trübte. Sowie damals wird aber auch jetzt die Wiſſenſchaft 
dazu dienen, das Vertuſchen der Verbrechen zu verhindern 
und der Rechtspflege ihr Recht zu verſchaffen. Da der 


Zaſtrowſche Prozeß einmal begonnen iſt, muß er auch zu 


Ende geführt werden, wie es die Sache verlangt. Handelt es 
ſich dabei doch nicht nur um eine Verirrung, ſondern um 
einen Mordverſuch! — In Bezug auf die neue Eiſenbahn⸗ 
Prämien⸗Anleihe von 100 Mill. Thlr., theilt die „B. 
B.⸗Ztg.“ mit, daß an eine unmittelbar bevorſtehende Emiſ⸗ 
ſion nicht zu denken iſt, ſondern daß ſie nicht vor dem Mo⸗ 
nat September erfolgen und auch dann nur eine 
allmälige Begebung ſtattfinden wird, ſo daß ſie auf 
einen Zeitraum von drei Jahren vertheilt wird. 
Die Stücke der Looſe werden über 100 % lauten, 4 Procent 
feſte Zinſen tragen und jährlich ſollen zwei Ziehungen ſtatt⸗ 
finden, wobei die Gewinne ſich zwiſchen Nieten von 112 % 
und Haupttreffern von 200,000 % bewegen. Dieſer Plan 
iſt vom Miniſterium bisher nur im Allgemeinen gebilligt, 
die Einzelnheiten deſſelben find aber noch nicht feſtgeſtellt. 
Dazu müſſen wir erſt die Verhandlungen mit den Vorſtän⸗ 
den der verſchiedenen Eiſenbahngeſellſchaften über die Bedin⸗ 
gungen, unter denen ſie ihre unbegebenen Papiere als Unter⸗ 
lage für die auszugebenden Prämienſcheine an die Direction 
N Disconto⸗G el chaft z ub aſſen gewill find, zum Ab⸗ 
f stammer von 
Elberfeld und Barmen hat bei dem Handels⸗Miniſte⸗ 
rium beantragt, daß ein allgemeines Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſetz angeſtrebt werde, welches ſowohl die Haftpflicht und die 
rechtliche Stellung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaften dem Publi⸗ 
kum gegenüber, als auch die Frage der Differential⸗Frachten 
und die Normen möglichſt gleichmäßiger Tarifirung behan⸗ 
delt, ein Geſetz, welches die Eiſenbahnen als gemeinnützige 
Inftitute betrachtet, denen es nicht geftattet iſt, durch Fracht 
Disparitäten die Concurrenz⸗Fähigkeit einzelner Geſchäfts⸗ 
branchen und Plätze zu untergraben. — Durch die Ernen⸗ 
nung des Landraths Perſius zum Regierungsrath und vor⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium des Innern erliſcht fein 
Mandat im Abgeordnetenhzuſe. Dort und im Reichstage war 
er anfänglich bei denſFrei⸗Conſervativen, ging jedoch bald zur 
äußerſten Rechten über, von wo er raſch befördert wurde. 
— Wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, hat der Zollbundesrath 
in Betreff des Stauffenberg⸗Feuſtelſchen Antrages, welcher 
den Wunſch ausſpricht, daß die dem Zollparlament zu 
machenden Vorlagen, fo weit möglich, den Mitgliedern des⸗ 
ſelben mindeſtens vierzehn Tage vor der Einberufung mit⸗ 
getheilt werden, auf den Autrag des Vorſitzenden beſchloſſen, 
bei Vorbereitung der einzelnen Vorlagen für die nächſte 
Seſſion in Erwägung zu ziehen, ob und in welcher Form mit 
Rückſicht auf die Beſchaffenheit der einzelnen Vorlagen, dem vom 
Zollparlament ausgedrückten Wunſche zu entſprechen ſein 
werde. — Das Schriftführeramt des deutſchen Juriſten⸗ 
tages hat das Programm für die Sitzungen deſſelben, welche 
am 26., 27. und 28. Juli in Heidelberg ftattfinden ſollen, 
veröffentlicht. Es iſt ſehr reichhaltig und wird großes Inter⸗ 
eſſe gewähren. Die Civilehe, das Strafſyſtem, die Militär⸗ 
gerichtsbarkeit, das Verhältniß der Preßfreiheit zu dem 
Strafrecht, die Geſetzgebung über die Erwerbs, und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, die Erſatzpflicht des Staates und der 
Gemeinden bei Schäden und Nachtheilen werden auf dieſem 
Juriſtentage discutirt werden. 

Darmftadt, 5. Juli. [Der Abg. Metz! ſtellte heute 
in Betreff der Buff'ſchen Wahl in den ei bei 5 
die unerhörteſten Unregelmäßigkeiten vorgekommen, eine In⸗ 
terpellation, dahin gehend: ob gegen den Bürgermeiſter von 
Hainchen eine Unterſuchung eingeleitet, oder ob das Miniſte⸗ 
rium eine ſolche noch veranlaſſen wird? ob das Miniſterium 
die geeigneten Maßregeln verfügt oder noch verfügen wird, 
um durch ſcharfe Beſtrafung der Schuldigen für die Zukunft 
eine freie und ordnungsmäßige Wahl zu ſichern? Die Inter⸗ 
pellation wurde an das Miniſterium des Innern zur Beant⸗ 
wortung überwieſen. (M. 3) 

Frankreich. Paris, 6. Juli. [Deputirten⸗Diner. 
Interpellation der Linken. Charleſton.] Geſtern fand 
das große Deputirten⸗Diner in St. Cloud Statt. Faſt alle 
Deputirten, die zum erſten Male gewählt worden, waren ge⸗ 
laden. Die Deputirten, welche das Interpellationsgeſuch 
unterſchrieben, beriethen geſtern darüber, ob ſie der kaiſerlichen 
Einladung Folge leiſten ſollten. Nach einer längeren Dis⸗ 
cuſſion beſchloß man, es zu thun. Einer der neuen Deputir⸗ 
ten ſagte zum Kaiſer, er möge, da er bisher an der Spitze 
des geſetzgebenden Körpers voraufgegangen ſei, doch jetzt die⸗ 
ſen nicht ſich vorausſchreiten laſſen. Der Kaiſer hörte den 
Rath rubig an, machte aber weder ein Zeichen des Behagens, 
noch des Mißfallens. Dem kaiſerlichen Prinzen war es ge⸗ 
ſtattet worden, ſich nach dem Diner der neuen Deputirten 
ebenfalls zu zeigen. Uebrigens ſoll nach dem Diner der Mi⸗ 
niſter Rouher vom Kaiſer mit oſtenſibler Auszeichnung be⸗ 
handelt ſein. — In der Anſicht, daß der Kaiſer Con⸗ 
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ceſſionen machen will, wird man dadurch beſtärkt, daß 
der Herzog de Mouchy, de Mackau und der Prinz 
Joachim Murat das Petitions⸗Geſuch des lin 
ken Centrums ebenfalls unterſchrieben habeu. — 
Folgende Interpellation iſt von allen Deputirten der Linken 
unterzeichnet worden: „Die Unterzeichneten fragen die Re⸗ 
gierung nach dem Grunde des Verbots, welches auf den 
öffentlichen Verſammlungen laſtet, und verlangen die Ab⸗ 
ſchaffung des Art. 13 d. Gef. über die öffentlichen Vereini⸗ 
ungen, lautend: „ „Der Polizei⸗Präfect in Paris und die 
Präfeclen in den Departements können die Abhaltung jeder 
Verſommlung vertagen, welche ihnen geeignet ſcheint, die 
öffentliche Ruhe zu ſtören oder die öffentliche Sicherheit zu 
gefährden.“ Der Deputirte Gambetta iſt in Begleitung 
ſeines Arztes nach Italien abgereiſt. 

Breſt, 7. a Mittags. Der „Great Eaſtern“ befindet ſich 
unter 440 36“ N. B., 440 57 W. L.; er iſt 1639 Seemeilen von 
Breſt entfernt und hat 1800 Seemeilen Kabel verſenkt; die Sig⸗ 
nale ſind gut. Die Fahrgeſchwindigkeit des Schiffes iſt vermindert 
worden, weil es durch die Wellen zu heftig hin und her geworfen 
wird. Man bofft St. Pierre am 

England. London, 6. Juli. [Staatstelegraphen.] 
In der geſtrigen Unterhausſitzung erhob ſich der Generals 
Poſtmeiſter Marquis of Hartington, um mehrere Reſo⸗ 
luttonen zur Annahme zu empfehlen, welche der Bill Behufs 
Ankauf der Telegraphen zur Grundlage dienen ſollen. Als 
die erforderliche Geſammtſumme für den Ankauf bezeichnete 
der Marquis 7,750,000 Lſtr., die zum Theil durch Emiſſion 
von Schatzbons, theils durch neue Conſols und durch Ge⸗ 
währung von endlichen Leibrenten aufzubringen ſeien. Unter 
der Annahme, daß die nöthigen Fonds zu 34 zu beſchaffen 
ſeien, veranſchlagte der Miniſter den jährlichen Einnahme⸗ 
überſchuß auf 77,000 Ltr. Die Regierung fei erbörg — 
ſo führte er in Weiterem aus — die Depeſchenbeförderung 
im ganzen Lande zu dem gleichmäßigen Satze von 1 Sh. (10 
e) für 20 Worte zu beſorgen und werde zum Schutze ihrer 
Operationen das Haus um das Monopol der Beförderung 
für Depeſchen zu erſuchen, wie ſie bereite das Monopol für 
die Briefbeförderung befige. Die Refolutionen, in welchen 
dieſe Vorſchläge enthalten waren, wurden alsdann ohne be⸗ 
ſondere Erörterung genehmigt. 

— Ueber unſere Ernte⸗Ausſichten] find in den 
letzten Wochen fo vielfach Befürchtungen ausgesprochen wor: 
den, daß es einer Autorität bedurfte, um dieſelben gänzlich 
zu beſchwichtigen. Ein erfahrener Landwirth legt in einem 
Briefe an die „Times“ ſeine durch eigene Beſichtigung der 
bauptſächlichſten Getreidegegenden gewonnene Anſicht nieder, 
daß die Saaten nicht bedeutend im Wachsthum zurück ſind, 
daß Weizen auf ſchwerem Boden ausgezeichnet, auf leichtem 
ſandigen Boden allerdings nur dünn ſteht, daß aber die 
Zahl der letzteren nur gering iſt. Gerſte ſteht weniger be⸗ 
friedigend, Bohnen und Erbſen dagegen waren in den letzten 
zehn Jahren nicht fo verſprechend, Hafer verheißt bei ge 
wöhnlich gutem Wetter eine gute Ernte, Mangoldwurzeln 
und Rüben ſtehen günſtig, und als eine Eigenthümlichkeit 
verdient hervorgehoben zu werden, daß die reifenden Kar⸗ 
toffelu, Senf⸗, Kohle und Roggenſaaten durch die kalten 
ee Mai und Juni nicht in Rädftand gebracht wor⸗ 
den ſind. x 

Nufsland, Petersburg, 1. Juli. [Beſchränkung 

der Zeugenpflicht. Neue Strafcolonie)] Nach einem 
fo eben publicirten Geſetz find einige Perſonen der Pflicht 
enthoben worden, perſönlich vor Gericht zu erſcheinen, wenn 
ſie als Zeugen vorgeladen werden. Dieſes Vorrecht genießen: 
die Perſonen der beiden erſten Rangklaſſen, die Mitglieder 
des Reichs raths, Miniſter und Ober⸗Dirigenten abgeſonderter 
Verwaltungszweige, deren Gehilfen, die Staatsjecretäre, 
Senatoren, General⸗Gouverneure, Truppen-Commandeure 
in den Militärbezirken, General⸗Adjutanten ſowie auch inner⸗ 
halb der Grenzen der zu ihrem Reſſort gehörigen Localiläten 
die Diviſions⸗Chefs und eine gleiche amtliche Stellung ein⸗ 
nehmenden Militär- und Marine⸗Chargen, Erzbiſchöfe, Gou⸗ 
verneure, Stadtchefs und Ober-Polizeimeiſter (in den Haupt⸗ 
ſtädten), desgleichen die die Functionen derſelben ausübenden 
Perſonen. Allen dieſen Perſonen iſt es geſtattet, innerhalb 
dreier Tage ſeit dem Empfange der Vorladung den betr. Richter, 
Präſes des Gerichtshofes ꝛc. um Vernehmung ihrer Zeugen⸗ 
ausſagen in ihrer Wohnung zu erſuchen. — Das Project, die an der 
Amur⸗Mündung gelegene Inſel Sachalin zu einer Strafco⸗ 
lonie für ſchwere Verbrecher zu machen, hat der „Oſtſ.⸗Z.“ 
zufolge die kaiſerliche Beſtätigung erhalten, und es ſind be⸗ 
reits 200,000 SR. zur Ueberſirdelung von 800 ſchweren 
Verbrechern aus Oſtſibirien nach der genannten Inſel anges 
wieſen worden. Der größte Theil derſelben beſteht aus den 
wegen Betheiligung an dem Aufſtande don 1863 zu Strafe 
arbeiten verurtheilten Polen. 

Spanien. Madrid, 6. Juli. Geſetzentwürfe. 
Das Maniſeſt des Don Carlös.] Es iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf eingebracht worden, welcher die Gehälter und die 
Penſionen aller Beamten unterdrückt, die es verweigern wür⸗ 
den, den Schwur auf die Verfaſſung zu leiſten. Ein ande⸗ 
rer Geſetzentwurf beantragt den sofortigen Verkauf allet Gü⸗ 
ter, welche bürgerlichen eder religiöſen Körperſchaften gehö⸗ 
reu. (Aus mem vernimmt man, daß der Papſt auf eine an 
ihn gerichtete Frage den Prieſtern erlaubt hat, den Eid auf 
die Verfaſſung zu leiſten.) — Der Telegraph hat bereits die 
Nachricht gebracht, daß Don Carlos des für geeignet gehalten 
hat, das Volk ſeines „angeſtammten Königreichs“ von ſeinem 
Denken und Wollen in Kenntniß zu ſetzen. Es geht aus 
demſelben zunächſt hervor, daß eine Ausſöhnung zwiſchen 
ihm und Iſabella, von der viel gefabelt iſt, nicht ſtaltgefunden. 
Ferner ergiebt ſich, daß der Prätendent ſeinen legitimiſtiſch⸗ 
katholiſchen Traditionen treu bleibt. Er ſagt: „Ich kann 
mich nicht meinem Lande als Thronbewerber vorſtellen; ich 
muß glauben und glaube feſt, daß die Krone Spaniens ſchon 
von der heiligen Hand des Geſetzes auf mein Haupt geſetzt iſt. 
Mit dieſem Rechte bin ich geboren, das zugleich eine geheiligte 
Pflicht iſt; doch wünſche ich, daß die Liebe meines 
Volkes dieſes Recht beſtätige. Meine Pflicht ruft mich 
fernerhin, dieſem Volke alle meine Gedanken und Kräfte zu 
widmen, für es zu flerben oder es zu retten.“ Die Reltung 
beſteht nach der Anſicht dieſes „Augeſtammten“ darin, daß er 
Spanien die „wahre Freiheit, die Tochter des Evangeliums“ 
ftatt „des Liberalismus, den Sohn des Wiverſpruches (de 
la protesta)“ geben will. Die Freiheit und Einheit der 
kathol. Kirche will er wieder berſtellen, d. h. alſo die übrigen 
Bekenntniſſe wieder unterdrücken. Das Manifeſt ſchließt: 
„Mit dem Rechte auf den ſpaniſchen Thron geboren 
hoffe ich, daß Spaniens Volt und ich noch große Dinge hun 
werden, und ſpätere Jahrhunderte werden fügen müſſen, daß 
ich ein guter König und das ſpaniſche Volk ein großes Volt 

war.“ Es iſt nicht wahrſcheinlich daß der „gute“ König 
zeujfiren wird. 


ienſtage zu erreichen. (N. T.) 


| 
| 
| 
| 


Danzig, den 9. Juli. 

* Das am Mittwod, den 7. d. Mis., wegen ungün⸗ 
ſtiger Witterung nicht zur Ausführung gebrachte Turnfeſt 
der drei höheren Lehranſtalten und beiden Mittelſchulen fand 
geſtern Nachmittags in hekömmlicher Weiſe auf der Wieſe 
in Jäſchkenthal ſtatt. Die Zahl der Turner war beträchtlicher 
als in früheren Jahren, und den Leiſtungen derſelben, na⸗ 
mentlich der Vorturner bein Kürturnen, zollten die in gro⸗ 
ßer Menge verſammelten Zuſchauer reichen Beifall. Nach 
Beendigung der Uebungen rihtete Hr. Stadtſchulrath Kr eyen⸗ 
berg einige herzliche Wort: an die Turner, mit welchen er, 
unter Hinweis auf das die Beſten des deutſchen Volkes 
beſeelende Streben, deſſen imere Verhältniſſe möglichſt voll⸗ 
kommen zu geſtalten und demſelben den Ehrenplatz unter 
den Völkern der Erde zu erringen, auf welchen es ein natür⸗ 
liches Anrecht hat, — fie zur ernſten und beharrlichen Nach⸗ 
eiferung ermahnte. In das Hoch, das er zum Schluſſe feiner 
Anſprache dem deutſchen Vaterlande darbrachte, ſtimmten die 
Turner und die Übrigen Anweſenden laut und freudig ein. 


(Gerichtsverhandlung.] Geſtern kam der Prozeß gegen 
den Kaufm. Bonfeld und Gen zur Verhandlung. Die Anklage⸗ 


ſchrift giebt folgende Darſtellung des Sachverhalts: Der Magiftrat 
u Danzig hatte mit dem Kaufmann Carl Frdr. Bonfeld einen 
zertrag über Lieferung ven 50,000 Centner Gaskohlen abgeſchloſſen; 
die Abnahme ſollte auf der Gasanſtalt erfolgen, der Transport 
der Kohlen in den zur Aufnahme derſelben beffimmten Schuppen 
durch den Lieferanten bewirkt werden. Anfangs Juni letzte 
dem Magiſtrat ein Certifitat vor, daß mit dem Schiffe „Juliane 
Renate“ 567 Tons und 2 tr. Gaskohlen aus Neweaſtle eingetroffen 
feien, und es erfolgte darauf die Abnahme der Kohlen vom 11. 
bis 19. Juni. Die Abnahme gab nach der Angabe des B. ein 
Quantum von 14,502 Ctr. und Bonfeld ſtellte über dieſes Quantum 
Rechnung aus, Zahlung nach dem bedungenen Preiſe von 154.2 
dr 60 Ctr. fordernd. Da nun 567 Tons höchſtens 12,000 Ctr. 
ergeben und der Rheder Vehlow dem Magiftrat e daß 
das Schiff „Juliane Renate“ gar nicht im Stande ſei, mehr als 
567 Tons zu laden, für dieſes Quantum auch nur Fracht be⸗ 


zahlt ſei, fand eine amtliche Nachwiegung der von B. gelieferten 


angeblich 14,502 &%. betragenden Kohlen unter Zuziehung eines 
Vertreters des B. ſtatt und ſtellte ſich nunmehr heraus, daß die 
ganze Lieferung nur ein Gewicht von 11,984 , alſo 2518 &. 
weniger hatte, als B. angegeben und liquidirt; es hatte mithin 
der Magiſtrat um ca. 650 % bei der Lieferung Letrogen wer⸗ 
den ſollen. Die Nachforſchungen, wie dies bewerkſtelligt worden 
it, haben Folgendes ergeben. Der Arbeiter der Gasanſtalt Gus ki 
wurde am 14. Juni von dem Director der Gasanftalt zur Con: 
trole der Lieferungen für jeden Vormittag bis zum 19. Juni be⸗ 
finmt. Er follte für jede gelieferte Karre Kohlen einen Strich in 
ſeinem Buch vermerken und 


lung machen, weil durch 9 Karren ö Laſt geliefert werde. 
Der Commis des Bonfeld, Preuß, war hierbei zus 
gegen und hatte gleichfalls ein ſolches Buch zum Vermerk der 


Striche. Schon am erſten Tage hatte Preuß mehr Striche in ſeinem 
Buch als Guski und als beide abſtimmten, ſagte P.: „Ach was, 
ſchreiben Sie mehr an, das kommt gar nicht darauf an, ich muß 
auf mein Gewicht kommen.“ In Folge deſſen notirte Guski 
diejenigen Striche nach, die Preuß mehr hatte, obwohl er 
wußte, daß die betreffenden Karren nicht geliefert waren. 
P. bot dem G. Bier zum Trinken an und ſagte zu ihm, daß er 
noch einige Viertel Laſt mehr, als geliefert worden, notiren müſſe, 
ſonſt werde er, P., doch nicht mit ſeinem Gewicht auskommen. 
Abends ſteckte P. dem G. 2 & in Hand. So ging es mit 
dem Notiren alle Tage bis zum 19. Juni. Am 21. Juni kam 
er P. dem G. auf der Straße nach, gab ihm wieder 2 und 
fagte: „Hier haben Sie noch ein rinkgeld, ich hoffe bei den näch⸗ 
ſten Lieferungen wird es ebenſo . Dies bekunden im We⸗ 
und P. und giebt Letzterer noch an: 
Am 11. Juni als die Lieferung begann, war Bonfeld ſelbſt auf 
der Gasanſtalt und beauftragte den P, darauf zu achten und hinzu⸗ 
wirken, daß er an den Kohlen Uebermaß habe, er ſolle den 
Leuten von der Gasanſtalt & eſſen und zu trinken und dem, der 
die Kohlen abnimmt, au eld geben. Der bis zum 14. Juni 
controlirende Arbeiter Schulz wollte ſich indeß auf Nichts ein 
laſſen. Am 14. Juni dagegen theilte Preuß dem Bonfeld an der 
Borſe auf deſſen Frage, wie es mit der Lieferung gehe, mit, daß 
es dieſen Vormittag gut gegangen ſei, da der Arbeiter mehr an⸗ 
ſchreibe, als geliefert werde und dieſer künftig alle Vormittage 
die Kohlen nie folle. Bonfeld ſagte hierauf: „Haben 
Sie dem Manne ſchon etwas gegeben?“ und als P. dies ver⸗ 
neinte, fügte Jener dan „er ſolle ſich nur Geld geben laſſen 
und dem Manne davon geben, ſich ſelbſt aber auch nichts 
abgehen laſſen. Dies geſchah denn auch, nachdem P. ſich von 
dem Kaſſirer des B. Geld hatte geben laſſen. In den folgenden 
Tagen theilte Preuß dem Bonfeld wiederholt mit, daß er die 
Unredlich keit fortſetze. B ſagte dabei, P. solle es nicht zu weit 
treiben, es wäre Piat wenn 20-35 Laſt mehr angeſchrieben 
würden; ein ander Mal meinte B.: Gusli könne ſie am Ende 
verrathen. 5 5 3 
Die Anklage beſchuldigt Bonfeld auf Grund die⸗ 
ſer Ermittelungen, das Vermögen der Stadt Danzig in betrüge⸗ 
riſcher Weiſe zu ſchädigen verſucht zu haben, den Lommis Preuß 
und den Arbeiter Guski, der Theilnahme an dieſem Verbrechen. 
— Die Verhandlung beginnt mit der Vernehmung des Preuß, 


ſentlichen übereinſtimmend G 


welcher erklart, nur im Auftrage feines Prinzipals Bonfeld ne: 


handelt zu haben. Er beſtätigt, in der Weiſe bei der Abnahme 


| 
| 
| 


ö 


| 


einer gegen ihn ausgeſtoßenen Drohun 


der Kohlen manipulirt zu haben, wie die Anklage geſchildert, und 
beantwortet eine an ihn geſtellte Zwiſchenfrage dahin, daß er als 
Volontair von Bonfeld kein Gehalt bezogen, vorher bei Wieier 
in Elbing ca. 2 Jahre lang conditionirt und zweimal in Amerika 
geweſen ſei. — Der Arbeiter Gus ki bekennt ſich ſchuldig und ge⸗ 
ſteht, zweimal von P. 2 % erhalten zu haben mit dem Bemer⸗ 
ken, daß bei der nächſten Kohlenlieferung es ebenſo ſein würde. 
Nachdem ihm P. geſagt, er ſolle nur Striche machen, darauf 
käme es nicht an, habe er darnach gehandelt und auf dieſe Weiſe 
wären täglich 2 bis 24 Laſt mehr angeſchrieben als abgenommen 
worden. Ag Bier und Schinkenbuttervroden hat es nicht gefehlt. 
— Angekl. Bonfeld läßt ſich dahin aus, daß er die Lieferun 

von 50,000 % Gaskohlen in 5 Raten übernommen und dies Geſchaft 
mit dem Haufe Intelmann, Noſe u. Co. in Neweaſtle zuſammen 
auf halben Gewinn gemacht habe. Er habe ſeine Compagnons 
erſucht, gutes Gewicht zu geben, damit hier kein Manco ſich er⸗ 
gebe. Beim Ueberladen der Kohlen in die Bordinge und Lichter⸗ 
fahrzeuge hätten auch die Schiffsführer erklärt, daß ſie viel mehr 
geladen haben müßten, als das Connoiſſement heſage. Nach mehr: 
tägigem Lagern der Kohlen vor der Gasanſtalt hätte der eine 
Bording Waſſer gezogen, ſie mußten umgelichtet werden und es 
habe ſich ergeben, daß ein großer Theil durchnäßt geweſen. Als 
ſie endlich ausgeladen waren, hätten ſie in Folge des eingetre⸗ 
tenen Regens noch mehr Waſſer bekommen. Vor Beginn der 
Abnahme, am 11. Juni, habe B. dem Commis Pr. geſagt, er 
möge dafür ſorgen, daß ſein (des B.) Intereſſe gewahrt werde; 
das engliſche Haus ſei betheiligt, es gebe aber immer Uebermaß 
und das Waſſer mache die Kehlen auch ſchwerer. Pr. habe ver⸗ 
ſprochen aufzuvaſſen. Am Freitag (11. Juni) Abends ſei er nach 
Berlin geren und erſt Montag zurückgekehrt. An dieſem Tage habe 
ihm Pr. auf der Börſe 9700 er bätte heute von der Gasan⸗ 
ſtalt einen neuen Arbeiter (Guski) zugewieſen erhalten, derſelbe 
ſchreibe immer ein paar Karren mehr zu; darauf habe B. geſagt, 
daß er dies nicht haben wolle. Als er einmal an den Abladeort 
getommen, hätten die Arbeiter ihm erklärt, ſie würden für den 
gewöhnlichen Lohn nicht weiter arbeiten; er habe nun in Folge 
f Dr beſſere Preiſe bewilligt, 
und die von ihm aus dem Arbeitshauſe beitellten Arbeiter wie⸗ 
der zurückgezogen. Als ihm Pr. das Ablieferungsverzeichniß ein⸗ 


€ Be habe er ſich über das ‚grobe Mehrgewicht gewundert und 


gewogen worden ſei und feine 


* 


den Pr. gefragt, ob auch richtig 


nach 9 Strichen eine Abthei⸗ 


Liſte mit der von dem Arbeiter der Gasanſtalt gefertigten über⸗ 
einſtimme. Pr. habe beides bejaht und er habe 11 das 
Certificat der Anſtalt erbeten und erhalten, wonach Alles in Rich⸗ 
1 * war. Da auch die Bordingführer ihm geſagt, daß ſie ca. 
33 Keel geladen und ſomit Alles geſtimmt habe, fo habe er 
gedacht, das Basen den reſultire aus dem von den Kohlen 
eingeſogenen Waſſer, dem von dem Lieferanten gelieferten Ueber⸗ 
maß und dem Umſtande, daß die zur Verwiegung benutzten Kar⸗ 
ren naß und daher ſchwerer geworden ſeien. 8 
Montags (21.) auf 14,502 Etr. gelieferte Kohlen ausgeſtellt, die 
Zahlung aber nicht ſogleich geleiſtet, da noch Recherchen angeftellt 
| werden sollten. Ant Mittwoch (23 Juni) ſei B. zum Hrn. Bürgers 
meiſter Lintz gerufen worden, der ihm erklärt habe, daß Pr. und 
G. geſtanden hätten, mehr Gewicht an zu haben, als 
geliefert worden. Auf die fene, des Hrn. Lintz, ob er (8. eine 
Nachwiegung vornehmen laſſen wolle, habe er ſich ausgebeten, 
vorher mit Pr. ſich beſprechen zu können, und dann die verlangte 
ſchriftliche Erklärung gegeben, daß eine Nachverwiegung vor⸗ 
genommen werden ſolle. Er fei hierzu durch die Erwägung be⸗ 
ſtimmt worden, daß wenn Pr. unricht'ge Angaben gemacht habe, 
derſelhe auch dafür geſtraft werden müſſe. Die Anschuldigung, 
daß B. dem Pr. zugeredet, mehr Gewicht anzuſchreiben, wird von 
B. entſchieden als unwahr bezeichnet. Pr. habe auf mehrmaliges 
Befragen, ob die Liſte auch richtig ſei, ſtets mit Ja! geantwortet. 
Der Angeklagte Pr. behauptet, daß ſein Principal auf die ihm 
Montags — der Börſe gemachte Mittheilung, Guski mache ſtets 


ihm geſagt, nicht gar zu viel Striche mehr zu machen, damit 


B. keine Unannehmlichkeiten entſtänden, mit einigen 30 Laſten mehr 


wäre es genug. — Auf die an den Angeklagten B. geſtellte, 
Frage des Hrn. Vorſitzenden, welche Motive Pr. gehabt haben 
önne, mehr 1 antwortet B., daß Pr. feinen eigenen 
ı Vortheil dabei im Auge gehabt. Bei der von Pr. eingereichten 
| Nota über gehabte Auslagen an Arbeits: und Wächterlohn habe 
dieſer nachweisbar 20 „ mehr berechnet, als er wirklich ausge⸗ 
geben und da die Abnahme in 5 Raten geſchehen ſollte, hätte 
er bei gleichem Verfahren 100 3. Profit in Ausſicht gehabt. B. 
habe den Pr. auf beſondere Bitte der Anverwandten deſſelben in 
| ſein Geſchäft genommen und jei erfreut über deſſen Fähigkeit und 
Pr. babe aber bedeutende Schulden in 
Elbing hinterlaſſen und ihn mehrmals mit Bitten um Vorſchäſſe 
belaſtigt. B. habe nach Rücksprache mit dem Vater des Pr. meh⸗ 
rere Zahlungen geleiſtet, dieſe zwar wieder rückerſtattet erhalten, 
nebenbei aber habe Pr. bei einem ſeiner hieſigen Freunde eine 
Anleihe von 18 . gemacht mit dem Verſprechen, daß am 
nächſten Erſten des Monats der — 5 des B. Zahlung 
leiſten werde. B. habe dem Pr. am 21. Juni zwar geſagt, 
er werde diesmal dieſe 18 „ noch bezahlen, weil er in der vor⸗ 
hergegangenen Woche anſtrengendere Arbeiten gethan, beim nächſten 
Falle werde er ihn aber entlaſſen. Als Mittwochs (23. Juni) der 
Conflict mit dem Magiſtrat begonnen, habe er dem Pr. geſagt, 
dieſe 18 % würden ihm als Salair⸗Vorſchuß angeſchrieben, da⸗ 
mit nicht der Verdacht entſtehen könne, ihn bejtochen zu haben. 
Er habe ſich die Handlungsweiſe des A. jo ausgelegt: Pr. habe 
ſich gedacht, daß ſein Principal mehr Uebergewicht haben wolle, 
wenn Pr. dies nicht bewirke, verdiene er felöft nicht nur nichts, 
ſondern der Principal werde auch ärgerlich über ſeine Unfähig⸗ 
keit; komme aber ein erhebliches amd, er fo werde 
der Prinzipal gefügiger, werde eher ſich zu Vorſchüſſen verſtehen 
und bei der naͤchſten Ablieferung keinen Andern aus dem Comtoir 
mit der Verwiegung beauftragen. — Angekl Preuß erklärt, daß er 
ſeinem Principal eine Generalrechnung aufgeſtellt habe für alle 
von ihm ausgelegten Untoften; B. habe ihm geſagt, die Rech⸗ 
nung mülle umgeſchrieben werden, Pr. ſolle fein Notizbuch 1 5 


Brauchbarkeit geweſen. 


ben und da er es nicht mehr brauche, um deſſen Verbleib ſich 
nicht weiter kümmern. Er habe außer dem ausgelegten Arbeits⸗ 
lohn auch die Auslagen notiet, die er für Tractirung der Arbeiter 
gehabt und da ihm die Weiſung geworden, ſich ſelbſt auch aus 
abgehen zu laſſen, jo habe er keinen Anſtand nn a 
gutem Eſſen eg 1 oder 2 Flaſchen Wein täglich ſich zu gewäh⸗ 
ren, da er von früh Morgens bis fpät Abends ſich viel habe an⸗ 
ſtrengen müſſen. Angel, Bonfeld weiſt nach dieſer Ausſage 
mit Enttüſtung die in der Anklage erhobene Beſchuldigung zurück, 
daß er dem Pr. geſagt, er möge ſich vom Caſſirer das ihm 
nöthig ſcheinende Geld geben laſſen. Er hätte, wenn er eine 
ähnliche Aeuß rung überhaupt gethan, jedenfalls eine beſtimmte 
Summe bezeichnet, die Pr. ſich hätte erheben können. — Den Ein⸗ 
wurf, welchen Grund wohl das engliſche Haus gebabt haben könne, 
im Intereſſe der Stadt Danzig ſo erhebliches Uebergewicht zu 
liefern, beantwortet der Angekl. Bonfeld dahin, daß seine 
Compagnons großes Intereſſe daran gehabt haben müßten, hier 
volles Gewicht 15 liefern und ſie daher den bei dieſem Haufe 
überhaupt eingeführten Uſus, Uebergewicht zu geben, gerade in 
dieſem Falle, wo ſie Mitintereſſenten waren, noch in ausgedehn⸗ 
terem Maße angewand: bätten. — Der Vertheidiger des Angel. 
Preuß, Hr. Juſtizrath Breitenbach, weſſt die Wichtigkeit des 
Verſchwindenlaſſens des Preuß ſchen Notisbuches nach; die darin 
notirten Striche hätten intereſſante Auſſchlüſſe über die Manipu⸗ 
lationen bei der Abnahme geben können; ferner hätten die Zah⸗ 
len der Trinkgelder und Verzehrungskoſten in den eſchäftsbüchern 
nicht verzeichnet werden können, es konnte nur eine Geſammt⸗ 
ſumme gebucht werden, um nicht erſehen zu können, wie viele 
Opfer gebracht worden waren. 

Um 4 Uhr beginnt das Zeugenverhör. Der Betriebsaufſeher 
der Gasanſtalt, Münzel, bezeugt, daß in der r von 
der erſten bis zur zweiten Verwiegung 118 Tonnen Kohlen von 
dem von Bonfeld gelieferten Quantum verbraucht worden ſeien, 
dieſe auch in Abrechnung gebracht worden wären; daß die Kohlen 
in den, dazu beſtimmten Schuppen untergebracht worden und 
unverſehrt geblieben ſeien. Auf die Zwiſchenfragen des Herrn 
Staatsanwalts erklärt der Zeuge, dab naſſe Kohlen weniger 
wiegen, als trockene; dies habe ein auf der Gasanſtalt in Gegen: 
wart der HH. Roſenſtein und Pope und des Angekl. B. angeſtell⸗ 
ter Verſuch ergeben; bei ſorgfältigem Wiegen habe ſich ſtets bei 
gleichem Quantum eine Differenz von 9% auf 2 &. zu Zunſten 
der trockenen Koblen ergeben. — Die Zeugen HH. Julius und 
Wandel lerſterer von der Gasanſtalt, letzterer von Bonfeld bei der 
Nachverwiegung beftellt), ſagen gleichmäßig aus, daß nur 11,502 Etr. 
Kohlen vorhanden waren. — Ser Jag Hr. Vehlow conſtati 
daß das zu der von ihm vertretenen Rhederei Geborene Schi 
Juliane Renate“ unter gewiſſen von ihm detaill ten Umſtänden 
610 620 Tons laden könne und daß nach dem Bericht des Ca⸗ 
pitäns die Ladung des qu. Schiffs bei Nacht erfolgt ſei. Die 
Kohlenwaggons fahren über eine über das Schiff gelegte Brücke, 
auf der eine Klappe angebracht iſt, durch welche der | nhalt des 
Waggons in den Schiffsraum entleert wird. Bei der in Rede 
ſtehenden Verladung habe der an du den ſonſt für Waſſer 
beſtimmten Raum noch eine Waggonladung ausſchütten laſſen. 
— Der Zeuge Hr. Kaufmann Damme 5 dert die naheren Um⸗ 
ſtände, welche die Nachverwiegung berbeiführten und conſtatirt, 
daß die Differenz eiwa 21% betragen h Aus der verle⸗ 
ſenen Ausſage der vod nagen, geht hervor, — 15 für die von dem 
Angeklagten B. angefüsrte Laſtenzahl die volle Frachterhalten haben. 
— Zeuge Kaufmann Hr. Sie wert beſtätigt, daß die genannte eng⸗ 
liche Firma ſtets llebergewicht liefert, oft 9—14%. Da ab 
England die Kohlen gewogen, hier gemeſſen werden, 
Uebergewicht nur nach allgemeiner Annahme zu berechnen; nach 
Ufance werden 7 Laſt auf 1 Keel gerechnet. Es komme immer 
darauf an, wie in England gewogen werde. 
„Streumaß“ und das (lebergewicht hänge davon ab, wie die 
Dodmaiter bonorirt wurden, 8 
(gegenwärtig Procuriſt von Bonfeld 
benutzten Schiffes „auf Pfund und 8 
ihm 30% Keel Tragfäb geen herausgerechnet. — Hr. Kaufmann 

ape ſchildert den 
r. Damme und 


abe. — 


ie Rechnung wurde 


mehr Striche, geäußert DER ee iſt nett“, und daß derſelbe 
e 
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do. von 88 — 90/91 Mb, Sommer: und roth Winter: 130/2— 
135/6# do. von 85—87 As, Alles der 880 Zellen 
Roggen 128 130 132/ % bezahlt 762 — 77 78 Su. yr 


818. 
erbſen 87-00 h der 90, ganz ordinär war angeboten, 
auch billiger. d 
Gerſte, polniſche 105/1087 ee gute inländiſche war 
72 N. 


daß bei Gaskohlen große Stücke und Grus wären, beim Lagern Lombarden 2493, Silberrente 57 ., Meininger Bank 114, Ame⸗ 
ſickere nun der Gries nach unten und nehme mehr Feuchtigkeit J rikaner 87. : ae 

an, als die großen Stücke. In Bezug darauf, ob der Angeklagte Wien, 8. Juli. Abend⸗Börſe. Creditactien 283, 20, 
B. bei der Lieferung überhaupt etwas hätte verdienen können, Staatsbahn 378, 50, 1860er Looſe 105, 30, 1864er Looſe 125, 00, 
äußert der Zeuge, daß dies allerdings möglich geweſen, da beim | Galizier 233, 50, Lombarden 261,20, Napoleons 10,03. Flau 
Abſchluß des Contracts die Frachten billiger. geweſen, dieſe aber | auf Pariſer eng eu 

ſpäter erheblich höher geworden. Die Plaidoyers des Herrn Hamburg, 8. 927 [Getreidemarkt.] Weizen und 
Staatsanwalts Bodien, wie der Vertheidiger der Angeklagten | Roggen loco ohne Kaufluſt, auf Termine niedriger. Weizen der 
(rür Bonfeld Hr. Juſtizrath Poſchmann, für Breuß Hr. Juſtiz:] Juli 5400 / 117 Bancothaler Br., 116 Gd., Yır ir Hagen 
zuth Breitenbach) jind wegen Mangels an Raum nicht ausführlich] 119 Br., 118 Gd., er Sept. Oct. 120 Br., 119 Gd. — 
wiederzugeben. Die Staatsanwalt beleuchtete die Widerſprüche, in [Roggen %r Juli 500% 102 Br., 100 Gd., Yr Aug. ⸗Sept. 
welche ſich der Angekl. Bonfeld verwickelt, und wälzte den größeren | 93 Br., 32 Gd., der Sept.⸗Oct. 90 Br., 89 Gd. Hafer ohne 
Theil der Schuld auf dieſen, während er zugab, daß die beiden | Kaufluſt. Ruböl behauptet, loco 25, der Oct. 258. Spiritus 
andern Angeklagten nur die Verführten waren, aber nichts deſto⸗ unverändert. Kaffee belebter, verkauft 2300 Sack Rios ſchwim⸗ 
weniger empfindlich beſtraſt werden müßten. Hr. Juſtizrath mend. Zink beſſer, verkauft 2000 Centner loco a 14, 4000 Gentner 
Poſchmann beantragte Freiſprechung ſeines Clienten Bonfeld, ſchwimmend, a 1345, 1000 Centner Juli⸗Abladung a 134%. es 
da der objecte Thatbeſtand nicht hinreichend ie ſei.] troleum ruhig, loco 14}, Yr Juli 133, r Aug.⸗Decbr. 14}. 
Er legt ein Hauptgewicht auf die Unglaubwürdigkeit des Mitan⸗] Wetter: Regendrohend. 


vorhanden, auch bis 57 Is er 
2 ir . Sr. Jr 500 ; ſc i 91 : 
Rübſen geſtern etwas ſehr ſchönen poln. zu 1095 Hs deer 
8.724 bezahlt. — Sofrilils nicht gehandelt. ; 
Getreide⸗Börſe. Weiter: trübe. Wind: W. b 
Am heutigen Markte fand Weizen beſſere Beachtung und ſind 
bei guter raſcher Kaufluſt zu vollen Preiſen gegen geſtern 430 Laſt 
gehandelt. Ordinair 123/44 72° 460, Sommer 137% 2. 510, 
bunt 128 9% 5123, 1317 525, hellbunt 128/94 22537, 
130% 72.540, 543, 153/44 f 545, 550, hochbunt glaſig 133% 
JE. 565 Yr 5100#. Roggen matt. 118% 2 41, 125/6% 


eklagten Preuß, aus deſſen Antecedentien er die Characterloſig⸗ Bremen, 8. Juli. Petroleum, Standard white, loco 6 125/05 Fe. 453 Yr 4910. Umſatz 10 Laſt. Weiße Erbſen 
fei deſſelben zu deduziren ſucht. Der Vertheidiger des Ange: | bez. Sehr feſt. e, 415, %r 5400 % Spiritus nicht gehandelt. 
klagten Preuß, Hr. Justizrat Breiten hach, beantragt mildernde Arſterdam, 8. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Königsberg, 8. Juli (K. H. 3.) Wehen loco höher, hoch⸗ 


bunter der 85 / Zollg. 92-98 He Br., 1317 90 n bez., 
1324 94 99 bez., 134/35 % 90 8% bez., bunter * 85% Zollg. 
85/90. e Br. rother r 85% Bollg. 85/90 u Br. — 
Roggen loco Anfangs höher, ſchließt matt, ur 30% Zollg. 77 
bis 80 r Br., Yr Juli . 80% Zollg. 79 / Br., 77 45 
Gd., er Juli⸗Aug. er 80% Zollg. 69 As Br., 67 %. Gd., 
Dr Septbr.⸗Oct. r 80% Zollg. 64 9% Br., 62 % Gd., e 
Frühjahr 1870 e 80 / Zollg. 60  Br., 571 Mm Gd. — 
Gerſte, große, Per 70% Zollg. 52 bis 56 % Br., kleine der 
70% Zollg. 52 bis 56 Ar Br. — Hafer loco vr 50% Zolig. 
34/40 8% Br., 343/37 Ks bez., r September⸗October 323 
Fre Br., 31 r Gd. — Erbſen weiße Koch, 7 90% Zollg. 70 
bis 75 C Br., graue Ye 90% Zollg. 70 bis 80 Sr. Br, 


Umſtände für ſeinen Clienten anzunehmen, der zwar leicht: | Weizen und Roggen loco ſtille. Roggen r October 2063. 
finnig, aber aufrichtig ſei, und gerade wegen ſeines | Wetter ſchwül. 2 

Leichtſinns von Bonfeld mißbraucht worden ſei. Die London. 8. Juli. 0 chluß⸗Courſe.] Conſols 93%, 
leider überhaupt im hieſigen Handelsſtande berrſchen:] 1% Spanier 28%. Italieniſche 5 % Rente 5335. Lombarden 213. 
den Mißbräuche bei Abwickelung der Geſchäfte gäben ] Merteaner 12}. 5% Hufen de 1822 86. 5 % Ruſſen de 
den jungen Leuten die erſte Veranlaſſung, den allgemeinen [1862 854. Silber 604. Türkiſche Anleihe de 1865 45. 8% 
üblichen Uſancen gemäß zu verfahren, und ſo lange gegen dieſe] rumg niſche Anleihe 883. 6% Verein. Staaten 7c 1882 81. 
Mißbräuche nicht an erſter Stelle Ale geſchafft werden könne, — Stetig. 
wäre es nicht gerechtfertigt, gegen die Untergebenen die volle London, 8. Juli. Bankausweis. Notenumlauf 
Schwere des Geſezes anzuwenden. Der Herr Staatsanwalt 23,996,330 (Zunahme Be Baarvorrath 19,810,598 (Zunahme 
erſucht den Gerichtshof, den Hauptangeklagten Bonfeld nicht etwa 29,822), Notenrejerve 9,748,680 (Abnahme 482,190) Pfd. St. 

u milde zu verurtheilen und bei den von ihm verführten Mit⸗ Liverpool, 8. Juli. (Von Sprlagmaun & Co.) (Baum: 
ſculdigen teine mildernden Umſtände anzunehmen, Sondern dahın [wolle]: 15,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 122, middl. 
u erkennen, daß das Sprichwort: „die großen Diebe läßt man Ameritantſche 127, fair Dhollerah 108, middling fair Bhollerah 
aufen, die kleinen werden gehängt“, ſich als unrichtig erweiſe. 10, good middilgg Dbollerah 9%, fair Bengal de, new 
Es könne ein zu milder Urtheilsſpruch fo ausgelegt werden, daß | fair Oomea 104, Pernam 121, Smyrna 10 f, Oomra Mai⸗Ver⸗ 
man die hier berrſchenden Mißbräuche begünſtige, und jeder Prin⸗ ſchiffung 104, Bengal Mai⸗Verſchiffung 88. 

zipal könne nach Belieben ſchalten und walten, wenn er die Aus» — (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umiak, 
jist babe, durch angebliche Nichtkenntniß des untreuen Verfahrens [davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — Tendenz 
die Schuld auf feine Untergebenen zu wälzen. (Das Erkenntniß beſſer. 

des Gerichtshofes haben wir bereits in der heutigen Morgen⸗ Baris, 8. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,15— 
nummer mitgetheilt. — Der Herr Staatsanwalt hatte gegen Bon⸗ 71,1071, 221. Ital. 5 % Rente 54,45. Oeſterreichiſche Sts. 
feld 2 Jahr Geſängniß, 600 3. Geldbuße event. 1 Jahr Ges | Eiſenb.⸗Actien 752,50 matt, Eredit⸗Mobil.⸗Act. 240, 00. Lombar⸗ 
fängniß und Unterſagung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre] diſche Eſſenb.⸗Actien 526, 25. Lombardiſche Prloritäten 238, 25. 
beantragt; — gegen Preuß 1 Jahr Gefängniß, 100 3%. Geld⸗ Tabaksobligstionen 425,00. Tabaks⸗Actien 625,00. Türken 


is 92 6% Br. 
mittel r 70 ½ Zollg. 65 bis 80 . Br., orbinäre Mr 704 
Zollg. 50 bis 65 . Br. — Rübſaat Yır 72 80186 5 


Gd. — Kleefaut rothe, r . 13/16 % Br., weiße e E. 
14/20 % Br. — Tymotheum der Fr. 4/64 . Br. — Leinöl 


T.. 2 . 


Gd. 
Stettin, 8. Juli. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen etwas matter, Yer 
2125 % loco gelber inländ. 71—73 &, feinſter höher, bunter 


buße event. 6 Monate Gefängniß und Ehrverluſt auf 1 Jahr; — 43, 30. 6% Vereinigte Staaten r 1832 r 925. z 
gegen Gu 1 ki 6 ä — Gen 750 Fr ne e event. = 8 Enden 1- Uhr waren 933 gemeldet. — Unbe⸗ 8975 . 71 ig 4 05 ar. 1 99 59—66 5 
Mongte ängniß un rverluſt au nate. ebt, u nitiger. gelber un uli⸗Auguſt 734—72%, & 75 
Der kali 20 Jäſchkenthal beim Abbruch der ruſſiſchen Paris, 80 Sl Raböl der Juli 101, 25, der September: | 73 % Br. u. Gd., Septbr.⸗October 975 721 . 3 65. 


r. 2 
Schaukel verunglückte Tiſchlermeiſter Ferdinand Eduard Müller | December 103,50, Ir Januar⸗April 104, 00. Mehl Yr Juli 
iſt heute an den erhaltenen Verletzungen im Stadtlazareth geſtorben.] 57, 25, der Auguſt 58, 00, Pe September-December 60,50. Spi⸗ 
* (Selbjtmord.] Ein hieſiger Hausbefiger hat ſich heute | ritus Yr Juli 64,00 Hauſſe. — Wetter beiß. 
früh erſchoſſen, weil er, wie man meint, ein ihm gekündigtes Paris, 8. Juli. Bankausweis. Baarvorrath 
Capital von 2000 , das heute gezahlt werden follte, nicht hat 1,192,177, 425 (Abnahme 11.944, 402), Portefeuille 596,627,789 
auftreiben können. (Zunahme 12,310,344), Vorſchüſſe auf 8 93,231,800 


=” i⸗Aug. 
564-554, 56 „ bez., 557 Br. u. Gd., Aug 56} ½ bez., 
September⸗October 54, 531 & bez. u. Gd., 54 Br., Oetbr⸗ 


[Mord.] Der Huſar Schimanski welcher 2 Jahre im | (Abnahme 270,600), Notenumlauf 1,358, Abnahme 1800.7 loco 7896 Ar, September⸗Oetbr. 985 bez. — 
Gefängniß geſeſſen und ſich ſeit einigen Tagen auf freiem Fuße [ 68,350), Guthaben des Staatsſchatzes 176,504,464 (Zunahme | — Rüßöl feſter, loco 12 bez., 4 e Br., er Juli⸗Auguſt 
befindet, hat in der vergangenen Nacht ſeiner Braut den Hals 2,150,602), laufende Rechnungen der Privaten 354,521,136 (Ab: 11 ez. u. Br, Auguſt⸗Septbr. 1111 % Br., Sn 
abgeſchnitten. Dieſelbe wurde in dem Hohlwege zwiſchen Königs: | nahme 36,431,382) Frs. ; 5 October 113. % bez. u. Br., 8 % Gd. — Spiritus feſter, loco 
thal und Heiligenbrunn aufgefunden. Schimanski machte auf der Antwerpen, 8. Juli. Getreidemarkt. Weizen und ohne Faß 173, 5 bez., mit Faß 17 #2 bez., Juli⸗Aug 17 
Hauptwache ſelbſt Anzeige hiervon. Roggen wenig angeboten. Petroleummarkt. (Schlußberſcht.) r., Auguſt⸗Septbr. 17m . bez. u Gd., September⸗Octbr. 

*[Schwurgerichts Verhandlung am 8. Juli.] 1) Die | Hainnirtes, Type weiß, loco 494, er Auguſt 51— 505, 7 Sep: 3 Gd. — Megulirungs » Breife. Weizen 73 Az, Noggen 


6% As Gd 
614 Ar, Rüböl 113 &, Spiritus 17 „ — Petroleum feſter, 
loco 71 & bez., der Sept.⸗Oct. 71 * u. Gd., 74 . Br., 


unverehel. Auguſte a pie aus St. Albrecht wurde von der Ans | tember 52 bez. Sehr feſt und ſteigend. 
a 2 
d. — Hering, Schott. 


Hoge der Urkunden un W dagegen wegen Unter⸗ Newyork, 7. Juli. (9er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
ſchlagung und verſuchten Betrugs zu 0 e vers | Gold- Agio 358 (böchſter Cours 358, niedrigſter 34), Wechſel⸗ 
urtheilt. 2) Die Arbeiter Ferdinand Schober, Jacob Stein | cours a. London i. Gold 1093, 6% Amerllaniſche Anleihe Jr 1882 
feld und Carl Mulews ki von hier haben geſtändlich dem Kaufs | 1213, 6% Amerik. Anleihe er 1885 1184, 1865er Bonds 1164, 
mann Loche 6 Säcke durch Einſteigen in einen umſchloſſenen 10/40 er Bonds 108, Illinois 143, Ekiehahn 28%, Baumwolle, 
Raum gekohlen. Unter Annahme mildernder Umſtände erhielten] Middling Upland 341, etroleum raffiniet 31}, Mats 1. 00, Mehl 
a M. ie 15 3 5 eg ae (extra ſtate) 6. 20 — 6. 80. uder 124. 10 1 
enſtrafen. — ie Arbeiterſöhne Otto Kochanowski, 0 iladelphia, 7. i. atlant. Kabe etroleum 
N Julius Zilski, Julius Manna und Ed. Ber⸗ are 314. his, G 5 
e 


ner von dem Kaufmann Eiſen eine Quantität i er 
Knochen dur Eine 21 15 inen umſchloſſenen Hof geitoblen e e us: Min. 
ter Ors 8 © 


Es wurden beſtraft: K. mit 1 Jahr Gefängnis und Nebenſtrafen, i — 8 
M. mit 6 Wochen, B. mit 14 Tagen Beben, Juli .. 66 66 242er in 


„ 8 


bez. 
Berlin, 8. Juli. Weizen loco Jr 21008 64—74 nach 


Sept. 67 f & bz. sagen loco Se 200% 5061 = 
Rg 5. Fr. Juli 60— 593 % bz., da ein 561-551 „ 
bz., September⸗October 547—54 4 z. — Gerſte loco 4 72 
150% 4052 „ nach Gnalität. — Hafer ſoco de 10 7 
33437 nach Qual., 34-374 3 bz. — Erbſen dr 2250 5 
Ba e 4 
ual. — ol ſoco Fe 1 . F. 12 — 4 

loco „it . — Spfritus Ser 9050 105 Ne Faß 175 5 
454 Nr. 8. 

5 3 44 4 %, Roggenmehl Kr. 0 41 , 2 Vai 


a und Z. mit je 4 Wochen, 

Gefängniß. ; he ie, oe 5 

[Feuer.] Geſtern Mittag gegen 1 Uhr brannten auf der x ER t 591 4 de 50. 81 805% 

Przerab ka, auf a Grundſtück, dem Sm. Kaufm. Fiſchbec gehörig.“ e e ieh a en 4 0 

zwei Strohhaufen. Die von Kneipab aus alarmirte Feuerwehr 5 uli⸗A ua 10 554 Lomb. Arſor Ob. 243 243 
12 


rückte nur bis dahin aus und ſandte von da ab Spritze zur 35381 2 eſtr. Nation.⸗Anz. 57% 575% & r Sir. umveriteuert excl. Sag. — Roggenme 
Brandſtelle. Dieſelbe kam nicht mehr in Thäthigkeit, da das 3 fil I ge neben 8% 816% Nr. O u. 1 2 Ctr. unvperſteuert incl. Sack 77 ce 
—7 ber , ² , , , ],, Ä- 161-367 |Muf. Bantusten, 77 201 5 B., Juli⸗Auguſt 3 28 u by, September⸗October 
maſſen bereits erſtickt war. Die Urſache des Brandes konnte Jalta 7 16 104 Amerikaner. BA 87% 3 „ 23 % B. — - Betroleum raffinirtes Standard White) 
nicht ermittelt werden. i „ br. Anleihe 102 102 Ital. ente . 55 5576 2 Sir, mit Faß loco 71 . 


— Dem Steuer⸗Einnehmer Henſel zu Juſterhurg iſt der E W 
Bothe Aber orden 4. kl. Veen Scl, ee ee | 1% bir ion] e le een. — Fern 
u Groß⸗Gilwe A., Ar. Marienwerder, die Rettungs-Medailfe | Ttaatsſchuldſch. L onbehrfe: fel 
am Bande und dem Cataſter⸗Inſpector N zu Bromberg 
der Character als Sal An war - PAGE Sorte, 5 
Wiesbaden. [Soirée] Hr. Präſident v. Dieſt, neben: i lo ff am 9. Juli. 

bei ein vorzüglicher Celloſpieler, veranſtaltete vor ſeinem Weg⸗ Weizen N weiß ** 18570 Br. 
ange nach Danzig vorgeſtern Abend noch eine muſikaliſche fein glaſig un 830545 - 
eise, wozu die Herren Aſſeſſor Domenicus, Concertmeifter | pochbunt „ 320 530 „ 
Nebſchet. Bianift Seibert, die Bioliniften Scholle und Knott ein:] baum... . „ 500510 „, 400 —558 bes 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 8. Juli 1889. Wind: W. 
nt Ra A Peer sa Stettin, Güter. — 
F „Kiel, Zucker. — Peterſen, 5 i 
Heringe. -- Olſen, Alfred, Randers, Ballalt PRarlonjUnD, 
BER Den 6 Zi Lin: NW. 
ekommen: Gabrielſen, Ellida; O „ 
Proeve; beide von Farſund mit Heringen. Der Want 
. . 7 1 SEN, i Kohlen. 
: erg, Dagma 9. 5 ide. — 
Streck, Colberg (S. Stettin, Guter. ar 


7 1 en 7 - 
geladen waren. Unter mebreren Streichquartetten wurde der an: un 480 500 „ Ankommend: 4 Schiff 
; aft auch ein neues Tri Hrn. Sei 5 — 45 — S Tb 
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Lebens „Versicherungs-Actien-Gesellschaff 


in Stettin. 


Grund-Capital: Drei Millionen Thaler Pr. Court. 
r Thlr. 3,037,832. 


(3770) 


Reserven Ende 18668. 
Seit Eröffnung des Geschäfts bis Ende 1868 bezahlte 


. Versicherungs- Summen „ 2,558,515. 
Versichertes Capital Ende Juni 1869. „ 51,232,957. 
Janes, Einnahme 5 1,613,591. 


Im Monat Juni sind eingegangen: 
2644 Anträge auf 1 32 a A We 9 


Mässige Prämien-Sätze. 
Schleunige Ausfertigung der Policen. 
Darlehne auf Policen. 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Gegen Kriegsgefahr kann bei Ausbruch eines Krieges versichert werden. 
Für die Versicherung von Renten bietet die Gesellschaft die vortheilhaftesten Bedingungen. 


1,234,847. 


Prospecte und Antrags-Formulare gratis durch die Agenten und durch das unterzeichnete Bureau 
der Gesellschaft. 


Das Bureau der Germania für Ost- und Westpreussen 
und Regierungsbezirk Bromberg. 


Samuel Mendelsohn 


ſchleun iaſt 


Deen nec es dea in Dante) Gegen Rheumatismus, 


ven 
ehre ich mich ergebenft anzuzeigen. 
i Auguſte Fuchs, 
geb. Weruich. 
Fronza, den 8. Juli 1869. 


eine Verlobung mit Frl. Roſe Fuchs in 
S Fronza beehrt ſich ergebenft 2 
8 Archibald Jorck. 
Danzig, den 8. Juli 1869. — 
1 Mittag 12 Uhr wurde meine liebe Frau 
Eliſe, geb. Engelhardt, son einem mun⸗ 
tern aan glücklich enibunden. 
dl. Bomben, den 7. Juli 1869. 
. X 
eute Abend 9 Uhr wurde meine liebe Frau 
Hedwig, geb. Vogel, von einem muntern 
dchen glücklich entbunden. 0 
Danzig, den 8. Juli 1869. (3842) 
Aug. Kaiſer. 


* — ” 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das den Guts ale einrich und Caro⸗ 
line, geb. Lisco: Wilke ſchen Eheleuten gehö⸗ 
zige, in Gtrjepcz belegene, im Gypolhelenbuche 
sub Nr. 89 verzeichnete Domainen⸗Vorwerk, ſoll 
am 20. Oetober 1869, 


u 0 10 ukr, 
in unſerem Geſchäftslokale im Wege der Spangd: 
vollſtreckung 1285 und das Urtheil über 


Hermann Tänbner. 


die Ertheilung des! Dr 
am 27. Detober 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund- 
Heuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 
1548 ai 23 Dez., der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 460 Thlr. 40 Dez. und der Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden, 98 170 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehenbe Nachweiſungen koͤnnen in un⸗ 
ſerem Geſchaͤftslokale 2 werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder ans 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der Ein⸗ 
tr ung in das Hy 3 bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 

ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Neuſtadt Witpr., den 18. Juni 1869. 

Könial, Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (3838) 


e e 
anzig Stettin. 
Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, geht 
Anfangs nächſter Woche von hier nach Stettin. 
Näheres bei 


Ferdinand Prowe, 


68859 — Hundegaſſe 95. 
Stettin — Danzig. 
Dampfer A. I. „Victor“, Cr 


* Fuge, wird 
N Sonnabend, den 10. d. M., nach 


tettin erpedirt. Güteranmeldungen erbittet 
3831) 


Hermann Behreut, 
Biodbänkengaſſe No. 11. 


dieſem allnerl reiteten Uebel, deſſen eigentliches 
Weſen bis jetzt ſo haufig verkannt wird, we lb 
auch alle bisher dagegen angewandten Mittel 
ar keinen oder höchſtens nur einen vorüberge⸗ 
Denen 2 baben konnten, giebt allen an die⸗ 
em Uebel Leidenden die ſicherſte und ſchleunigſte 
Hilfe an die Hand, die in klarer und überzeu⸗ 
gender Weiſe geſchriebene Schrift: 
Rheumatismus und Lähmungen. Deren 
wahre Natur, Ütſachen und gründliche Hei⸗ 
lung mittelſt einer neuen vollſtändig natur⸗ 
gemäßen und unfehlbaren Methode. Leiden⸗ 
den te Grades, Geſchlechtes und Alters 


empfohlen von Dr. Luitpold Reiner, 3. 
Aufl. Preis broſch. 6 Sgr. 
Vorräthig in Danzig bei 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 


Wwotographiſche nfichten 


Hochreſervoirs der 
Waſſerleitung bei Ohra 


in 5 verſchiedenen Aufnahmen, darunter eine 
Anſicht von Ohra und Danzig aus der 5 | 
peripective, find Poggenpfuhl No. 19 käuflich 
zu haben. (3730) 


Specl⸗Flundern, 


heute Abend friſch aus dem Rauche, empfiehlt 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 


Eugliſchen Portland⸗ | 


Lement 


haben auf Lager und empfeblen 


Richd. Dühren & Co. 

Danzig, Poggenpfuhl No. 79, 

12 bis 15 Schock gutes 
Roggen : Nichtitroh find noch 
billig zu verfaufen ex Kahn an 
der Kalkſchanze bei Danzig. 

_ ao E. Krause. 

2000 Thlr. 9% Pfand⸗ 
briefe des Danziger Hypo⸗ 
theken⸗Vereins, à 500 
Thlr., 100 Thlr., 50 Thlr. 
und 25 Thlr., hat zu ver⸗ 
kaufen (3854) 

Robert Hoppe, 


Breitgaſſe 17. 


5 proc. unkündbare Darlehne ſind auf ländl. 
Grundſtücke v. 1000 , ab v. 1 Bank z. hab. 
Näheres Goldſchmiedeg. 2, 2 Tr. h., v. 2— 31 U. 


Die Conditorei 


empfiehlt alle Sorten Chokoladen, feinſte Gewürz, 
Vanillen -, Caracas⸗, Racau-⸗, Speiſe⸗Cbocolade 
und mehrere Sorten Pulver, Th. Becker, Woll- 
webergaſſe 21. ine frische Pein 
u Berliner Vanillen⸗Pretzel a Stck. 1 J. 
Eine vierſpännige Dreſchmaſchine, gut er. 
halten, ſteht billig zum Verkauf und wird 


auf Wunſch Zmonatlicher Credit gewährt. 


Groß⸗Falkenau bei Mewe. 2 
+. 48840} "Zee Huebichmann. 
Gutes Noggen⸗Nichtſtroh iſt billig zu 
verkaufen vom Kahr im Kielgraben, 
gegenüber dem Königl. Stroh⸗Magazin 


(3847) M. Angermann. 
Volniſche Plane, paſſend zu Nipspläne 
a 2 Thlr. 20 Sgr. find zu haben bei 


Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15, 
(3849) in der Lederhandlung. 


Beſte Qual. Räucherlachs 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
(3859) S. Möller, Breitgaſſe 44. 


Wega ſchöne Strohmatten, für die Herren 
ärtner und Gartenbeſitzer ſehr geeignet, 
find per Bund u. ſchockweiſe billigſt zu verkau⸗ 
fen Troyl bei Ganskrugerfähre im Gaſthauſe. 
Eine ſchuldenfreie Beſitzung in der Wee 
Niederung, 60 Jahre im Beſitz einer Familie, 
ſoll eingetretener Familienverhältniſſe ge vers 
kauft werden. Areal 158 Morgen preuß., wovon 
120 2 Ackerland, 10 Morg. Wieſen, 28 Mg. 
Kämpen bringen jährlich ein für Weiden 50 3 
und freies Brennmaterial. Ausſaat: 30 Schfft. 
Weizen, 25 Schffl. Roggen, 5 Schffl. Gerſte, 
15 Schffl. 8 1 Schffl. Flachs, 31 Mig. 
Kartoffeln, 33 Morg. Rüben u. Hirſe. Die Ge⸗ 
bäude in autem Zuſtande. Viehbeſtand: 6 Pferde, 
1 Fohlen, 8 Kühe, 20 Schweine, todtes Inven⸗ 
tarium complet, worunter 1 Dreſchmaſchine, 1 
Häckſel⸗, 1 Reinigungs und Rüßenmaſchinen. 
Milchverkauf nach der Stadt. Die Beſizung liegt 
4 Meile von Graudenz. Abgaben jäbrlich 38 
un Ja wied f ee 1 10 
nzablung. Reit wird auf gewiſſe Jahre feſt. 
elt Raheres ertheilt W. Lobitz in Schöneck 
in Weſtpreußen. 3850) 
N d bei Altfelde ſtehen zum 
er 


kauf: 

1) 1 Fuchswallach, edler Abkunſt, 5 Jahre 
alt, 5 Fuß 6 Zoll groß, geritten, von ſehr 
frommem Temperament. 

2) 2 Stück gemäſtete Kühe. 

3) circa 100 Stück junge, ſehr fette 


Hammel 
(3839) Das Dominium. 


Ein Lehrling mit guter Schulbildung wird für 
das Comtoir einer Brauerei gleich oder 
fpäter verlangt. Adr. befördert die Expedition 
dieſer Ztg. unter No. 3736. 
Zei möbl. Zimmer find im Ganz. od. getheilt m. 
Jauch obne Beköſt. zum 1. Aug., auch f. Domi⸗ 
niksleute paſſend, z. vermiethen Drehergaſſe 1. 
Gin freundlich gelegenes, elegant möblirtes 
Zimmer nebſt Cabinet, Hundegaſſe, Hoch⸗ 
parterre gelegen, iſt ſofort für 6 Thaler monat⸗ 
lich zu vermiethen. ar Reach Hundegaſſe No. 108 
zwiſchen 2 und 2 Uhr Nachmittags. 


Eine neu decorirte Wohnung in der 
e, 3 Zimmer und Cabinet, nebſt 
ſagleic ehör. iſt 005 ruh 5 Bewohner 
oglei vermiethen. 

Damm 05. 18. 


Spazierfahrt des 
„Sängervereins.“ 


: Sonntag, den II. Juli c., Wit 
tags 1 Uhr, findet die Spazierfahrt des 

„Sängervereins“ über See nach Zoppot 
mit Damen auf dem Dampfer „Greif“ 
ſtatt. Gäfte als Theilnehmer an derſelben 
belieben ihre Billets bis ſpäteſtens Sonn: 
abend Abend 7 Ubr bei Herrn Kaufmann 
Boritzki, Langgaſſe 68, oder bei Herrn 

Muſikdirector Frühling, Heil. Geiſtgaſſe 
9, in Empfang zu nehmen. 


3843) Das Comité. 


ppot. 


Sonntag, den 11. Juli, zweites Abonne⸗ 
ments⸗Concert. Anfang 45 Uhr. Entree 23 ch 
2860) Buchholz. 


S. Buch 
Seebad Weſterplatte. 


Morgen, den 10. Juli: 
Großes 


Extra - Concert 


Fr. Laade, verbunden mit 
| 


von 
Leipziger Garten Concert. 
D Bi ben Giltigkeit. Von 10 
Abends e al Dampfböte. entre 2} ei 
Anfang 55 Ubr. (3844) 


Victoria⸗Theater. 
d. 10. Juli: C 
hen gindlihtuent In 1 eder 
Reich. Der Weiberfeind. Luſtſpiel in 1 Act 
von Benedir. — Somnambule. Operette in 1 
Act von Young, Dufit von Zapz. 
Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, den 10. Jull: 
Gaſtſpiel der berühmten Gumnaſtiker⸗, 
Athleten⸗ u. Seiltänzer⸗Geſellſchaft 
Familie an & Proserpi, 
W 


owie 
erſtes Auftreten der Soubrette Frl. 


985 un. tig Crefelds. 

N. r. ntr A M 

8: Uhr 15 ee ch, von 
er heutigen Nummer Tiegt für die bieligen 
Do atome cin Aon sch, Wale 
tung x. von H. Teubner, Ketterhagergaſſe 
No. 4. bei. 

— 2 ̃«˙ↄ— — — 
Drug und Verlag von A. W. Naſemann id 

anzig. 


